
3.2.4 Schlichtungssprüche und
Vergleichsvorschläge
Im Berichtszeitraum erließen die Ombudsleute 1.443 Schlichtungsvorschläge im Sin‐

ne des § 6 Abs. 4 Verfahrensordnung. Davon handelte es sich in 1.251 Fällen um

Schlichtungssprüche, 192 Schlichtungsverfahren wurden mit einem Vergleichsvor‐

schlag beendet.

Der Erhebungsbogen weist an dieser Stelle nur aus, wie hoch die Anzahl der Verfah‐

ren ist, in denen die Parteien einen Schlichtungsspruch oder Vergleichsvorschlag an‐

genommen haben bzw. wie hoch die Anzahl der erfolglos gebliebenen Verfahren ist.

Dies ist dem Umstand geschuldet, dass nach der neuen gesetzlichen Regelung in § 9

Abs. 3 FinSV, die in § 6 Abs. 5 Verfahrensordnung ihre Entsprechung gefunden hat,

nunmehr die Annahme des Schlichtungsvorschlags durch beide Beteiligte zwingend

vorgesehen ist. Andernfalls ist das Verfahren nach dem Erhebungsbogen des Bun‐

desamts für Justiz als ein „erfolglos gebliebenes Verfahren“ zu bezeichnen.

Dieses Regelungssystem erfasst zweifellos den Fall eines klassischen Vergleichsvor‐

schlags, dessen Inhalt nicht selten eine Kompromisslösung vorsieht, die von beiden

Beteiligten angenommen werden muss. In der Spruchpraxis des Ombudsmanns der

privaten Banken wird jedoch zwischen Vergleichsvorschlägen und Schlichtungssprü‐

chen unterschieden (vgl. § 6 Abs. 4 Verfahrensordnung). Schlichtungssprüche enthal‐

ten Ausführungen zur Sach- und Rechtslage und basieren wie ein Urteil auf dem Ge‐

setz und aktueller Rechtsprechung. Aufgrund der Bindungswirkung erlangt der An‐

tragsteller bei zusprechenden Schlichtungssprüchen bis zu einem Beschwerdewert

von 10.000 € einen direkten Anspruch gegen die Bank.

Nach Auffassung der Schlichtungsstelle geht es fehl, ein mit einem Schlichtungs‐

spruch abgeschlossenes Verfahren als ein „erfolglos gebliebenes Verfahren“ zu be‐

zeichnen. Selbst bei einem Obsiegen der Bank erhalten die Beteiligten mit dem

Schlichtungsspruch eine rechtliche Bewertung der Sachlage, die sie in ihre weiteren

Überlegungen bei der Verfolgung bzw. Abwehr des Anspruchs einbeziehen können.

Darüber hinaus ist es auch nicht immer sachgerecht, einen nicht angenommenen

Schlichtungsspruch als „erfolgloses Verfahren“ zu bezeichnen. Wird ein Schlich‐

tungsvorschlag nicht angenommen, muss dies nicht heißen, dass die Streitigkeit zwi‐

schen den Beteiligten fortbesteht. Unter den sogenannten „ergebnislos gebliebenen

Verfahren“ befinden sich beispielsweise auch bindende Schlichtungssprüche zu
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Gunsten des Antragstellers, die von diesem nicht angenommen wurden, weil sich

sein Begehren inzwischen erledigt und er dies nicht mitgeteilt hat.  

Angenommene Schlichtungssprüche und Vergleichsvorschläge/ergebnislos

gebliebene Verfahren i. S. d. Erhebungsbogens

Insgesamt wurden von den Beteiligten 308 Schlichtungsvorschläge angenommen.

1.135 Schlichtungsverfahren blieben hingegen erfolgslos.
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